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Nooſevelt wird in feiner Botſchaft die US A⸗Aufrüſtung verlangen 


97 Waſhington, 3. Januar. Das Bundesparla⸗ 
We Vereinigten Staaten von Nordamerika trat am 
Dienstag zur formellen Eröffnung feiner diesjährigen 
Tagung zuſammen. Wie üblich dauerte die Eröffnungs⸗ 
ſitzung nur kurze Zeit und war mit der Bildung von 
Ausſchüſſen ausgefüllt, ſowie der Mitteilung an den Prä⸗ 
ſidenten Rooſevelt, daß der Kongreß eee e 
und bereit ſei, ſeine Botſchaft entgegenzunehmen. 

In feiner Votſchaft an den Kongreß wird Präſident 
Moofevelt, wie verlautet, auf die Notwendigkeit der Auf⸗ 
rüſtung der USA hinweiſen und dieſe mit der ſtändig 
wachſenden Spannung zwiſchen den demokratiſchen Staa⸗ 
ten und den Diktaturſtaaten und mit den kriegeriſchen 
Aktionen Japans im Fernen Oſten begründen. Insbe⸗ 
jondtre wird Präſident Rooſevelt den Ausbau der ame⸗ 
rikanſſchen Luftſtreitkräfte zu einem Stand fordern, der 
USA ein Uebergewicht über jeden anderen Staat ver⸗ 


| 


ſchaft. und ferner den vollen Ausbau der Luſtabwehr. 
armee Jem wird der Präſident die Erhöhung der Land⸗ 


verlangen. N 

ie Tagung des Bundeskongreſſes wird daher un⸗ 
Zeichen der USA⸗Aufrüſtung ſtehen. Mit dieſer 
gelegenheit wird wahrſcheinlich auch die Außenpolitik 
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und das „Neutralitätsgeſetz“ in die Ausſprache einbezo⸗ 
gen werden. 

Beim Zuſammentritt des Bundeskongreſſes ging bei— 
den Kongreßhäuſern ein wichtiger Ausſchußbericht zu. 
Der Senatsausſchuß, der die Ausgaben für die Wahl⸗ 
kampagne unterſuchte, erklärte in ſeinem Bericht an den 
Bundesſenat, daß in verſchiedenen Bundesſtaaten Not⸗ 
hilfegelder für politiſche Zwecke verwendet worden ſeien. 
Der Bericht enthält zwar keine beſondere Kritik an dem 
bisherigen Leiter des Bundesbüros für produktive Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge Harry Hopkins, der kürzlich zum Han⸗ 
delsminiſter ernannt wurde, verlangt aber geſetzgebe⸗ 
riſche Maßnahmen gegen dieſer Art Praktiven. 

Vor Eröffnung des neuen Kongreſſes gab der mir: 
dergewählte demokratiſche Bundesabgeordnete Smith aus 
Südkarolina bekannt, daß er in den nächſten Tagen als 
Vorſitzender des Agrarausſchuſſes des Senats eine neue 
Farmhilfvorlage einbringen werde, die eine Re⸗ 
viſion des entſprechenden Regierungsprogramms unter 
beſondere Berückſichtigung von Baumwolle und Tabak 
bringen werde. Fr 
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Der Abgeordnete Jop ccrn Maſſachuſetes, 


der neue Führer der verſtärkten republikaniſchen Minder⸗ 
heit im Abgeordnetenhaus, erklärte, daß das Hauptziel 
der Republikaner ſich auf die Schaffung dauernder Arbeit 
die 10 Millionen Arbeitsloſer in den Vereinigten 
Staaten richte. 


Naziftiſche Rache gegen Kritiler 


Ehem. Danziger Senatspräſiden! Nauſchning der Bürgerschaft für verlustig erklärt 


Danzig, 3. Januar. Durch Beſchluß des Danzi⸗ 
ger Senats wurde dem ehemaligen Präſidenten des Dan⸗ 
ziger Senats, Dr. Hermann Rauſchning, die Danzi⸗ 
ger Bürgerſchaſt abgeſprochen. ö 

Dieſer Beſchluß gegen den erſten „nationalſozialifti⸗ 
ſchen“ Danziger Senatspräſidenten iſt wegen der von 
Rauſchning geübten Kritik des „Nationalſozialismus“ 
erfolgt, die letztens einen jo ſprechenden Ausdrint in 
Nauſchnings Buch „Die Revolution des Nihilismus“ 
and. 


Sie wollen nicht „heim“ 


Rückkehr⸗Anordnung nach Deutſchland für taufende 
ö Dienſtmädchen. 

Aus Amſterdam wird berichtet: Sämtliche 25 000 
deutſchen Dienſtboten in Holland haben von den deutſchen 
15 Behörden den Befehl erhalten, bis zum 2. Februar 1939 
( rach Deutſchland zurückzukehren, wo fie in der Kriegs⸗ 
induſtrie uſw. arbeiten ſollen. Der Befehl, der von den 
deutſchen Konſulaten ausging, hat wie eine Bombe ein⸗ 
geſchlagen und unter den Mädchen eine große Panik her⸗ 
vorgerufen. Anfänglich wurde mitgeteilt, daß von einem 
Z3wang keine Rede ſei, es ſei nur eine Bitte . .. Als die 
Mädchen ſich aber auf dem Konſulat meldeten, ließ man 
ihnen nur die Wahl, zurück nach Deutſchland oder Ein⸗ 
ziehung der Päſſe. Am 2. Februar ſollen einige Extra⸗ 
züge bereitgeſtellt werden, um die Mädchen unter Beglei⸗ 
tung der deutſchen Behörden nach Deutſchland zurückzu⸗ 
bringen. Trotzdem haben ſich zahlreiche Mädchen ge⸗ 
weigert, ihre Dienſtbotenſtellen zu verlaſſen. Hunderte 
melden ſich beim Standesamt und verſuchen, durch Heirat 

die niederländiſche Nationalität zu erwerben. 

Der Gauverneur der Bank von England 
beim Reichsbankpräſidenten zum Privatbeſuch. 

Bondon, 3. Januar. Laut Preſſemeldung begibt 
der Gouverneur der Bank von England, Montague 
orman, morgen über Amſterdam, wo er ſich einen 


Tag aufhalten wird, nach Berlin zu einem Privatbeſuch 
des Reichsbankpräſidenten Dr. Schacht, wo er bei der 
Taufe deſſen Enkels zugegen ſein wird. Beide Bankpri⸗ 
ſidenten begeben ſich dann gemeinſam zur ordentlichen 
Sitzung der Verwaltung der Bank für internationale 
Zahlungen. Nach Annahme der engliſchen Blätter wird 
der Gouverneur der Bank von England in Berlin Gebe 
genheit haben, mit führenden Perſönlichkeiten zuſammen— 
zukommen. 


Neuwahlen in der Tichechoflowalei 
Aber erſt nach 6 Monaten. 

Prag, 3. Januar. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
rechnet man damit, daß in Kürze das gegenwärtige Par, 
lament aufgelöſt werden wird. Die Neuwahlen werden 
im Laufe von 6 Monaten erfolgen. Die Regierungsſtel⸗ 
len bereiten bereits eine neue Wahlordnung vor, die auf 
Grund der Regierungsermächtigungen auf dem Verord⸗ 
nungswege erlaſſen werden wird. 


Beneſch und Jan Maſaryt 
fahren nach US 


Aus London wird berichtet, daß der ehemalige tſche⸗ 
chiſche Geſandte in London Jan Maſaryk London 
verlaſſen hat, um ſich nach den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika zu einer drei Monate langen Vortragsre e 
zu begeben. Nach der Rückkehr aus Amerika wird Mafa⸗ 
yk in London ſeinen Wohnjik nehmen, feine tſchechiſche 
Staatsangehörigleit jedoch behalten. 


Der ehemalige tſchechoſlowakiſche Staatspräſident 
Dr. Beneſch, der ſeit zwei Monaten in England weilt, 
fährt im Februar 1939 ebenfalls nach den Vereinigten 
Staaten. Beneſch wird ſtändig in Chicago wohnen, wo 
er zum Profeſſor des internationalen Rechts bei der dor⸗ 
tigen Univerſität ernannt worden iſt. 


itz. Plebiscgtowa 35; Bielitz, Republikanſka 4, Tel. 1294 
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Optata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


Volksſtimme 


Bielitz-Biala u. Umgebung 


Emile Vanderveide 


Zum Tode Vanderveldes ſchreibt „Der Sozialiſtiſche 
Kampf“: . 

Mit Emile Vandervelde, den alle belgiſchen Arbeiter 
ſamiliär den „Patron“ nannten, verſchwindet eine der 
wenigen großen Geſtalten der Vorkriegs internationale, 
die heute noch in der Arbeiterbewegung wirken. Er war 
einer der Schöpfer und Bildner der großen belgiſchen Ar⸗ 
beiterpartei; er hatte neben Jaures und Victor Adler, 
neben Lenin und Roſa Luxemburg gekämpft; er iſt mehr⸗ 
mals Miniſter geweſen und immer ein wahrer Sozia iſt 


geblieben. Er war ein machtvoller Redner und ein vor⸗ 
trefflicher Schriſtſteller, aber in erſter Linie eim großer 
Politiker. Als ſolcher hat er der Arbeiterklaſſe in den 74 


Jahren ſeines Lebens, in den 56 Jahren feiner Partei⸗ 


tätigkeit unſchätzbare Dienſte geleiſtet. Als ſolcher hat 
er zeitweilig Fehler begangen, wie jeder ſchaffende 


Menſch; aber niemals hat der Staatsmann in ihm den 
Kämpfer verdrängt. Er war Sozialiſt auch als Außen⸗ 
miuiſter, als er ſich in Locarno weigerte, Muſſolini die 
Hund zu reichen. Er war es jo tief, daß er zu den Wer 
nigen gehörte, die im Alter nicht gemäßigter werden, ſon⸗ 
dern eher revolutionärer: ſeine Reden und Schriften aus 
der letzten Zeit, insbeſondere ſein leidenſchaftliches Ein⸗ 
treten für das kämpfende Spanien beweiſen es. Er er⸗ 
launte die Erweiterung der Klaſſenkämpfe zum heutigen 
Weltkrieg der „Ideologien“; und er erklärte wiederholt, 
daß Regierungskoalitionen vorübergehen müſſen, aber 
die Klaſſenfronten bleiben und jeden Einzelnen zur Ent⸗ 
ſcheidung zwingen. Für ihn ſtand dieſe Entſcheidung fest 
und er wußte auch, daß ſeine belgiſchen Arbeiter nicht 
wanken würden; umſo tiefer traf ihn in der jüngſten 
Zeit das Schwanken ſeiner Partei. Er ſelbſt war zu⸗ 
letzt, bei unverminderter geiſtiger Kraft, von Schwerhö⸗ 
rigkeit und Schwäche geplagt; aber dieſe ſeine eigenen 
Gebrechen waren ihm nicht ſo ſchmerzlich wie die Gebre⸗ 
chen ſeiner Partei, die zutagetraten, als nach den alten 
Rebellen die jungen Staatsmänner Miniſter wurden, die 
ihre Rebellenzeit viel raſcher und gründlicher vergaßen 
als er... Möge die Liebe, die ihm die belgiſchen Arbei- 
tler ſtets bewahrt haben, möge die Dankbarkeit, die ihm 
Partei und Internationale ſchulden — nicht zuletzt auch 
vir öſterreichiſchen Sozialiſten, denen er ſtets ein war⸗ 
mer Freund und ſeit 1934 ein treuer Helfer war —, 
mögen ſie als Ehrenmal und dauerndes Erbe die Er⸗ 
tenntnis aufrichten, die gegen jede Verirrung des „na⸗ 
venalen Sozialismus“ zeugt: hier war ein Mann, der 
eine große nationale Geſtalt war und zugleich ein großer 
Internationaler. 


Um Cianos Veſuch in Varſchau 


Er erſolgt im Februar. 

Ro m, 3. Januar. Der polniſche Botſchafter Wir 
niawa⸗Dlugoszowſki hatte Dienstag abend eine Unter⸗ 
redung mit dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciand. 
Im Laufe des Geſprächts wurde vereinbart, daß der 


Beſuch des italieniſchen Außenminiſters in Warſchau in 


der zweiten Hälfte des Februar erfolgen wird. 
Ratiſizierung eines deutſch⸗franzöſiſchen Abkommens 
Paris, 3. Januar. Der Senat hat am 1. Januar 
das deutſch⸗franzöſiſche Abkommen zur Vermeidung von 
Doppelbeſteuerung vom 9. November 1934 ſowie das 
Zuſatzprotokoll vom 9. Januar 1937 angenommen. Das 
Abkommen ſoll in den nächſten Tagen durch die Veröi- 
fentlichung im amtlichen Geſetzblatt in Kraft treten. 


Verbot der ulrainiſchen Sprache in Ungarn 


Nach polniſchen Meldungen aus Budapeſt ſollen die 
ungariſchen Behörden ein Verbot erlaſſen haben, ſich auf 
den Gebieten, die auf Grund des Wiener Abkommens 
Ungarn zugefallen ſind, der ukrainiſchen Sprache zu be⸗ 
dienen. Dieſe Maßnahme wurde, wie der „Iluſtrowang 
Kurjer Codzienny“ zu wiſſen glaubt, deswegen getroffen, 
„um die in dieſen Gebieten von ukrainiſchen Agenten be⸗ 
triebene Propaganda im Keime zu erſticken“. 


Ar. 4 j 


Berauſchender Faſchismus 


Iſt es ein Wunder, daß im Dritten Reich der Kul⸗ 
turloſigkeit und der Barbarei der Alkoholkonſum von 
Jahr zu Jahr gewaltig ſteigt? Wo die Goebbelſche Pro⸗ 
paganda ihre berauſchende Wirkung durch zu häufigen 
Gebrauch verloren hat, muß eben der Alkohol herhalten 
— auch wenn er dem Volksvermögen jährlich die gewal⸗ 
tige Summe von einer Milliarde Mark entzieht. Jeden⸗ 
falls haben wir es hier mit einer Erſcheinung zu tun, die 
im Hinblick auf die ſonſt dem deutſchen Volk auferlegten 
Einſchränkungen Beachtung verdient. Da ſich das Ideal⸗ 
bild des neuen Deutſchen, der ſich alle Entbehrungen auf⸗ 
erlegt, um möglichſt ſchnell das tauſendjährige Reich zu 
errichten, mit der Tatſache einer fünfzigprozentigen Stei⸗ 
gerung des Schnapsverbrauchs kaum verträgt, haben die 
amtlichen Kommentatoren der deutſchen Statiſtik heraus⸗ 
gefunden, daß dieſe Erhöhung des Alkoholkonſums em 
Beweis für den Aufſchwung der Lebenshaltung des deut⸗ 
ſchen Volkes ſei. Sie laſſen dabei nur außer Acht, daß 
— ſelbſt nach der deutſchen Statiſtik! — der Verbrauch 
an Alkohol fait zehnmal raſcher anfteigt als der der wich⸗ 
tigſten Nahrungsmittel .So betrug je Kopf der Bevöl⸗ 
kerung der Verbrauch an 


1933 1938 
Bier 50,7 64,8 ＋ 30 % 
Wein 3,6 7 ＋ 100.% 
Branntwein 23,4 3,6 + 50% 


Dagegen jtieg in der gleichen Periode der Konſum 
von Fleiſch nur um 9 Prozent, von Trinkmilch um 10 
Prozent, von Butter (angeblich) um 13 Prozent, wäh⸗ 
rend bei anderen Lebensmitteln ſogar ein Rückgang ein⸗ 
trat (z. B. bei Kartoffeln um 7 Prozent). Es iſt alſo 
oſſenkundig, daß die Reichswirtſchaftsführung beim Alko⸗ 
Hol nicht ſpart: gilt es doch, die deutſchen Arbeitsſklaven 
iiber ihr Elend hinwegzutäuſchen und zu noch größeren 
Anſtrengungen aufzupeitſchen, das deutſche Kleinbürger⸗ 
tum über ſeine enttäuſchten Hoffnungen zu tröſten, die 
SA und Ss aber in die richtige Pogromſtimmung zu 
bringen. Das läßt man ſich im Dritten Reich ſogar die 
ſo ſeltenen Deviſen koſten: während anſonſten jeder Iyr⸗ 
port gedroſſelt wird und immer mehr minderwertige 
Erſatzſtoffe an die Stelle ausländiſcher Erzeugniſſe tre⸗ 
ten, ſtiegen von 1933 bis 1938 die Koſten der Einfuhr für 


von RM. auf RM. 
Liköre uſw. 1454 000 1 911.000 
Brennweine 1825 000 4 148 000 
Wermuthweine 3033000 3 580 000 


alſo um durchſchnittlich 50 Prozent! Daß das Reich da⸗ 
bei an Alkoholſteuern dick verdient, mag auch ein Grund 
dafür ſein, daß es dieſe Entwicklung duldet. Immerhin, 
wenn der alte Wilhelm Buſch recht hat mit ſeinem 
„Spruch von altersher: Wer Sorgen hat, hat auch Li⸗ 
kör“ dann müſſen die Sorgen des deutſchen Volkes ſeit 
der Machteroberung durch die Nazi ganz gewaltig ge⸗ 
wachſen ſein. 


Höhere Löhne in demokratiſchen Staaten 

Eine Feſtſtellung amerikaniſcher Induſtrieller. 

Der Landesverband der Induſtriellen in den Ver ⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika veröffentlicht eine 
Studie, welche zeigt, daß die Arbeiter in den demokrati⸗ 
ſchen Ländern bedeutend höhere Löhne beziehen als die⸗ 
jenigen in den totalitären Staaten, unter Berüükſichti⸗ 
gung ber Kaufkraft. Mit dem Stundenlohn eines ameri⸗ 
kaniſchen Fabrikarbeiters kann viermal mehr Nahrung 
und Kleidung gekauft werden als mit dem Stundenlohn 
eines deutſchen Arbeiters und neunmal mehr als mit 
demjenigen eines italieniſchen Arbeiters. 


Geweelſchaftlicher Erfolg in USA 

Aus Neuyork wird berichtet: Das Organiſations⸗ 
komitee der Textilarbeiter der ſogenannten Lewis⸗ 
Gewerkſchaftsrichtung (CID) kann einen neuen Erfolg 
buchen, da ſich die Merrimae Manufacturing Company 
in Huntsville, Alamba, zu einem Vertrag mit der Ge⸗ 
werkſchaft bequemte, der ihr das alleinige Verhandlungs⸗ 
recht für die Arbeiter zugeſteht, ſowie die 40ſtundenwoche 
vorſieht. Die Fabril beſchäftigt 1200 Angeſtellte. In der 
Berufung der Conſolidated Ediſon Company gegen eine 
Entſcheidung des Nationalen Arbeitsamtes verwarf der 
Oberſte Gerichtshof der Vereinigten Staaten die Br- 
hauptung der Geſellſchaft, ſie fiele nicht unter den Wag⸗ 
ner⸗Akt und erteilte ihr den Befehl, ihre unfairen Prat- 
tiken gegen die Induſtrie⸗Gewerkſchaften (CI) einzu⸗ 
ſtellen. Es beftätigte ferner die Entſcheidung des Natio- 
nalen Arbeitsamtes, die der Geſellſchaft aufgab, ſechs ge⸗ 
maßregelte Mitglieder der CJO⸗Gewerkſchaft wieder ein⸗ 
zuſtellen und die Verwendung privater Detektive und 
Spitzel zu unterlaſſen. N 


Boliziiten-Brozeb in Jeruſalem 

Jeruſalem, 3. Januar. Vor dem Kriminal⸗ 
gericht in Jeruſalem hat am Dienstag der bereits ange⸗ 
kündigte Prozeß gegen vier britiſche Poliziſten ſeinen 
Anfang genommen, die am 24. Oktober in Jaffa einen 
arabiſchen Gefangenen, der ihnen zum Transport über⸗ 
geben worden war, niedergeſchoſſen hatten. Für die Ver⸗ 
handlung ſind mehrere Tage vorgeſehen. Ueber 20 Zeu⸗ 
gen wurden vernommen. 
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— Mittwoch, den 4. Januar 1939, 


Boltögei 
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Daladier in Tuneſien 


Kundgebungen der Zuſammengehöriateit Nordaſeſtas mit Franlre ch 


Paris, 3. Januar. Miniſterpräſident und Ver⸗ 
teidigungsminiſter Daladier iſt am Dienstag vor⸗ 
mittag an Bord des Kreuzers „Foch“ im Kriegs⸗ 
hafen von Bizerta im nördlichen Teil Tuneſiens 
eingetroffen, wo er die Befeſtigungsanlagen beſichtigte. 

Nach der Begrüßung durch die Vertreter der Behör⸗ 
den und der Bevölkerung ſetzte Daladier ſeine Reiſe nach 
Tunis fort. Er begab ſich zuerſt ins Palais des Bei 
ron Tunis in der Nähe von Tunis, wo Daladier mit 
dem üblichen Zeremoniell vom tuneſiſchen Statthalter 
empfangen wurde. 

In den Anſprachen, die zwiſchen dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten und dem Bei von Tunis gewechſelt 
wurden, hob Daladier die Vertragsrechte Frankreichs zu 
Tunis hervor und wies auf die franzöſiſche zivilißato⸗ 
riſche Miſſion hin, worauf der Bei von Tunis bekundete, 
daß Frankreich auf die Treue Tuneſiens rechnen könne. 

Gegen Mittag erfolgte die feierliche Einfahrt Dala⸗ 
diers in die Stadt Tunis. Hier begab ſich Daladier in 
das Palais des franzöſiſchen Generalreſidenten, wo ein 
Empfang für Daladier ſtattfand. 

Am Nachmittag fand auf der Hauptſtraße von Tunis 
eine große Truppenſchau ſtatt, die über eine Stunde 
gedauert hat. Die Truppenſchau hatte zur Aufgabe, die 
Abwehrbereitſchaft Frankreichs zu zeigen. 

Nach der Truppenſchau begab ſich Daladier in das 
„Maiſon de France“ (Franzöſiſches Haus), wo er Abord⸗ 
nungen der franzöſiſchen und tuneſiſchen Bevölkerung und 
der britiſchen Kolonie empfing. 

Den Höhepunkt des Tunis⸗Beſuches bildete die große 
Anſprache Daladiers im Hotel „Majeſtic“ während des 
ihm vom franzöſiſchen Generalreſidenten Labonne veran⸗ 
ſtalteten Feſteſſens. die durch Rundfunk übertragen 
wurde. 

Daladirr ging nf die Bemeiſe der Treue und der 
Loyalität zu Frankreich ein, die im Laufe der letzten 
Monate von Tunis, Algier und Marokko bekundet wur⸗ 
den, und F 
mie ſie an Frankreich N bringe an ganz 
Norbaſrita den Gruß Frankreich. Bott Tunis muſſe 


Die orthodore Kirche in Polen 


Im amtlichen Geſetzblatt wurde die Verordnung des 
Miniſterrats veröffentlicht, durch welche das neue tut 
der griechiſch⸗ orthodoxen Kirche in Polen ſeine Beſtäti⸗ 
gung findet. - 

Die Kirchenſaßung regelt die Zuſammenſezung und 
Zuſtändigleit der einzelnen Organe und Inſtanzen. Die 
Kirche umfaßt ganz Polen als einen Metropolitanbezirk 
mit fünf biſchöflichen Diözeſen. Die Militärgeiſtlichkeit 
erhält ihre Spitze in einem orkhodoxen Biſchof. 

Insgeſamt gibt es gegenwärtig in Polen etwa 1400 
Pfarr⸗ und Filialgemeinden ſowie 14 Klöſter des grie⸗ 
chiſch⸗orthodoxen Bekenntniſſes. Von den rund 4 Mil⸗ 
lionen Seelen find etwa 1½ Millionen der Nationalität 
nach Ukrainer, 900 000 Weißruſſen, 700 000 geben ſich 
als „Ortsanſäſſige“ ohne genauere Nationalitätszugehö⸗ 
rigfeit aus, 600 000 ſind Polen und 125 000 Großruſſen. 


Rofienfimmel — 
Grundelement der „nationalen“ Einheit 


Ro m, 3. Januar. Der Nationalrat der faſchiſtiſchen 
Partei, an dem erſtmals auch die Präſidenten des 
Kriegsteilnehmer⸗ und des Kriegsinvalidenverbandes 
teilnahmen, hat am Dienstag einer Entſchließung zuge⸗ 
ſtimmt, die Muſſolini unterbreitet worden iſt. Hierin 
wird vor allem die große politiſche Bedeutung der Rück⸗ 
kehr der Auslandsitaliener in die Heimat hervorgehoben. 
Weiterhin unterſtreicht die Entſchließung, daß die vom 
italieniſchen Volk mit dem größten Verſtändnis aufge⸗ 
nommene Raſſenpolitik eines der Grundelemente der na⸗ 
tionalen Einheit und des imperialen Bewußtſeins bilde. 


Schließung der Pariſer Lichtſpielhäuſer 


Paris, 3. Januar. Die Lichtſpieltheaterbeſitzer, 
Direktoren und ſonſtigen mit dem Lichtſpielgewerbe ver⸗ 
bundenen Arbeitgeber haben in ihrer am Dienstag abge⸗ 
haltenen Sitzung endgültig die Schließung ſämtlicher 
Lichtſpieltheater von Paris und Umgebung beſchloſſen. 
Am morgigen Mittwoch vormittag findet eine weitere 
Sitzung ſtatt, an der auch die Filmherſteller und Ver⸗ 
leiher teilnehmen werden, die ſich bereit erklärt haben, 
ſich mit den Lichtſpieltheaterbeſitzern ſolidariſch zu erklä⸗ 
ren. Die Schließung, von der etwa 300 Lichtſpieltheater 
betroffen werden, beginnt am Mittwoch vormittags 
10 Uhr auf unbeſtimmte Zeit. Es handelt ſich um eine 
Proteſtaktion gegen die hohen ſtädtiſchen Steuern. — 
Man darf den Maßnahmen, die die Regierung er⸗ 


| der Verhaftung ahne Angabe genaiier Gründe ein 
dieſe Freumbehaft ausklingen, weil Tunis wie Algier] Empörung. 
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und Maroklo eine ſtarke Wehr der ſranzöſiſchen Republft 
darſtellen. 

Miniſterpräſident Daladier verließ Dienstag em 
22.30 Uhr franzöſiſcher Zeit Tunis, um ſich nach Gabes 
zu Be wo er die Befeſtigungsanlagen beſichtigen 
wird. 


Von der Ka alon en⸗Front 
Franco⸗Vorſtoß am Segre⸗Fluß. 

Bilbao, 3. Januar. Der Bericht der Franco⸗ 
Heeresleitung vom Dienstag abend beſagt: 

Die an der Katalonien⸗Front nördlich des Serge⸗ 
Fluſſes operierende Armeegruppe ſtieß in ſüdlicher Rich⸗ 
zung bis zum rechten Segre⸗Ufer vor, während eine 
zweite Armeegruppe vom Süden kommend nördlich vor⸗ 
ſtieß und dabei das linke Ufer des Segre erreichte. Es 
wurden ſofort Ponton⸗Behelfsbrücken geſchlagen und die 
Verbindung zwiſchen beiden Heeresgruppen hergeſtellt. 
Vereint ſtießen nun die Truppen in öſtlicher Richtung 
vor und eroberten die ſtark befeſtigten republilaniſchen, 
Stellungen rund um den Knotenpunkt Arteſa d 
Segre. In den Abendſtunden wurde der Ort nag 
tigen Straßenkampf beſetzt. Bei einem weiteren Weeſtoß 
wurde der öſtlich von Arteſa gelegene Ort Genet beſeßt. 

Die auf dem rechten Flügel operierenden Formatjo⸗ 
nen eroberten Caſteldans, 8 Kilometer ſüdlich Borjas 
Biancas, den Hauptort der republikaniſchen Verteidigung 
an dieſem Abſchnitt. 


Franciſten verhaften engliſchen Konſul 
London, 3. Jamar. Die Franco⸗Behörden 
haben in Verfolg der Unterſuchungsaktion über die Spio⸗ 


nagenſſüre in Zum, wobei die Offenfinpläne der Auf- 


entmendet wurden, den engliſchen Vizekonſul 

Erneſt Golding ſowie feine Frau in San Sebaſtian 
verhaſtet. h 

Die Verhaftung des Vizekonfuls wurde der 

ſchen Regierung durch die Franto⸗Behörden in 

bestätigt. In offiziellen englischen Krrifen hertſcht 


gos 
megen 


greifen wird, um dieſen Streik zu unterdrücken, mit 
tereſſe entgegenſehen. 


Das Ehepaar Grünspan appelliert 


Paris, 3. Januar. Der Onkel und die Tante des 
Altentäters Herſchel Grünſpan hatten, wie erinnerlich, 
gegen das Urteil der erſten Gerichtsinſtanz wegen Ver⸗ 
letzung des Ausländergeſetzes Berufung eingelegt. Das 
Pariſer Appellationsgericht, vor dem heute die Berufung 
zur Verhandlung kam, hat ſeine Urteilsentſcheidung um 
acht Tage verſchoben. Das jüdiſche Ehepaar wiederholte 
vor Gericht die Angaben, die ſie bereits vor der Straf⸗ 
kammer in der erſten Inſtanz gemacht hatten, und ver⸗ 
ſuchte, ihre e ee durch die familiäre Ver⸗ 
pflichtung ihrem Neffen gegenüber, der bei ihnen Unter⸗ 
kunft ſuchte, zu entſchuldigen. 


Japaniſche Foeiſchritte in Südweſt⸗Schanſi 

Tſchunking, 3. Januar. Die Japaner haben 
bei den Kämpfen gegen die letzten chineſiſchen Bollwerle 
im Südweſten der Provinz Schanſi bemerkens⸗ 
werte Fortſchritt gemacht. Nachdem ſie den wichtigen 
Knotenpunkt Chiuwo am 1. Januar eingenommen hat⸗ 
ten, haben ſie am 2. Januar den Mamenkua⸗Paß beſetzt 
und dort Artillerie in Stellung gebracht. Von biefent 
Paſſe aus beherrſchen ſie den Uebergang über den 
Huangho zwiſchen der Provinz Schanſi und Scheieſt. 
Dieſer Uebergang führt zur Stadt Jenan, der Baſis 
der chineſiſchen Roten Armee. Jenan und andere Orte 
wurden in den vergangenen Tagen von japaniſchenFlug⸗ 
zeugen „erfolgreich“ bombardiert. 


Der verheerende Orkan 
über dem Schwarzen Meer 

Der ſeit Montag an der türkiſchen Küſte des Schwar⸗ 
zen Meeres wütende orkanartige Sturm iſt der hejtigite 
ſcit 30 Jahren. Hunderte Segelboote, Fiſcherboote und 
ſenſtige kleine Waſſerfahrzeuge find auf den Strand ge⸗ 
worfen worden ober find geſunlen. Außer dem am Mon⸗ 
tag mit 24 Mann Beſatzung geſunkenen türkiſchen Koh⸗ 
lendampfer ſind weitere 13 Dampfer in Gefahr und ſie 
ſenden andauernd SOS⸗Signale. Zahlreiche Menſchen⸗ 
leben fielen dem Orkan zum Opfer, 
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Aus Welt md Leben 


Hz welle über Argent 'nen 


Buenos Aires, 3. Januar. Ueber ganz Ar⸗ 
gentinien liegt ſeit einigen Tagen eine ungewöhnliche 
Hitzewelle. In der Hauptſtadt wird eine Temperatur 


is 37 Grad gemeſſen, in den nördlichen Provinzen wie 


Tucuman ſogar bis 46 Grad. 


— — 


Wieder zwei Hinrich! ungen in Deutſchland 


Berlin, 3. Januar. Am 3. Januar find der 35- 
jährige Otto Schönewald und ſeine 28jährige Ehefrau 
Gerda Schönewald aus Köln hingerichtet worden, die an 
24. Juni 1938 vom Schwurgericht in Köln wegen ge⸗ 
meinſchaf tlichen Mordes in zwei Fällen zum Tode verur⸗ 
teilt worden waren. 

—ͤ ä —„— 


Ba'a⸗Fabritk auch in Zentralafrika 


In Johannesburg (Südafrika) verlautet, daß die 

e paliche Schuhfabrik Bata beabſichtige, in 
Züd⸗Rhodeſien eine Schuhfabrik zu errichten. 

Man ſucht einen geeigneten Ort entweder bei der Haupt⸗ 

ſtadt Salisbury oder etwas weiter im Innern des Lar⸗ 
in Bulawayo. Bei modernſter Ausſtattung ſoll der 


es 100 bis 150 Perſonen beſchäftigen, ſo daß ſeine 


Erzeugung zur Deckung des Bedarfs an billigem Schuh⸗ 
werk in den beiden Rhodeſien, im anliegenden portugieſi⸗ 
ſchem Gebiet und im belgiſchen Kongo, wo bisher nir⸗ 
gends Schuhfabriken beſtehen, genügen würde. 


Ein Interview mit G. 5. Shaw 


G. B. Shaw hat zwar viel Sinn für Humor, aber er 
vertritt die Meinung, daß nur er allein ſich Witze erlau⸗ 
ben darf, und iſt äußerſt empfindlich, wenn man ihn zum 
beſten hält. Und was ſollte er anderes denken, als er zu 
ſeiner größten Verwunderung in einer Boſtoner Zeitung 
ein Interview mit ſich las, das er nie gegeben hatte, und 
in dem die ſchrecklichſten Binge darin ſtanden. Zunächſt, 
daß er keinen Bart mehr trüge; dann, daß er ſich gerade 
im Pazifik erhole, wo er doch Seereiſen haßt; und end⸗ 
lich, daß ſein Hauptintereſſe zwar der Literatur gelte, 
daß er ſich aber genötigt ſehe, jetzt vor allem wirtſchaft⸗ 
liche Probleme, namentlich das des Möbelexports zu 


ſtadieren. Das war zu viel auf einmal, und G. B. ©. 


. 


ſchrieb einen geharniſchten Brief an die Nedaltion in 


Bofton! die ihm die Aufklärung auch nicht ſchuldig blieb. 
Und da mußte ſelbſt der bärbeißige Shaw wirklich lachen, 
denn das Interview war echt. Jedenfalls inſofern echt, 
als es tatſächlich einen G. B. Shaw gegeben hat. Dieſer 
Herr reiſte auch wirklich auf einem Dampfer im Pazifik 
herum, und ſein Intereſſe für Möbelexport erklärt ſich 
unſchwer daraus, daß er Buchhalter in einer Stuhlſabrik 
iſt. Anſonſten aber liebt er Literatur. Dieſer amerika⸗ 
niſche Buchhalter G. B. Shaw hat ſeinerſeits in ſehr ent⸗ 
ſchiedenen Worten ſein Recht verteidigt, Interviews zu 
geben, wenn und wem es immer beliebt, was nicht zu 
beſtreiten iſt. Die ganze Angelegenheit aber erklärt ſich 
jo, daß der Kapitän des Pazifik⸗Dampfers ſich mit einem 
Journaliſten einen Witz erlaubt hatte. Dieſer hatte ihn 
gebeten, ihn Mr. G. B. Shaw, deſſen Name ſich in der 
Paſſagierliſte befand, vorzuſtellen, und auf die Frage, 

warum denn dieſer Herr keinen Bart trüge, hat der Kapi⸗ 
tän nur ſchmunzelnd geantwortet, der große Dichter wolle 

offenbar nicht erkannt werden. 


0 episi bilior 


„Männer, die alles willen”, 


Als ich das letzte Mal in Iſtanbul war, erſtand ich 
im Baſar einen wunderſchönen kleinen Teppich. Der 
Verkäufer beſchwor bei allem, was ihm heilig war, daß 
der Teppich aus Buchara ſtammte. Es ſtellte ſich aber 
ſpäter heraus, daß der Mann gelogen hatte. Aber er 


„ beſchwor auch, daß er bei einem Preis von 65 türkiſchen 


. Pfund, 


wieviel das Stück koſten ſollte, noch erheblich 
zulegte. 

Meine Begleiterin riet mir, nicht mehr als fünf 
Pfund zu bieten. Ich genierte mich, offerierte aber wirk⸗ 
lich nur fünf Pfund. Zu meinem Erſtaunen ging der Ver⸗ 
käufer unter unzähligen und unſäglichen Beſchwörungen 
und Verwünſchungen Pfund um Pfund von ſeinem ur⸗ 
ſprünglichen Verluſtpreis herunter. Ich nahm mir vor, 
hart zu bleiben; keinesfalls wollte ich mehr als acht Pfund 
anlegen. Als ich aber bei ſieben Pfund angekommen 
war, da war der Verkäufer ſchon bei 21 Pfund angelangt, 
und endlich ging er ſogar auf 18 Pfund herunter. Als 
ich ſchließlich acht Pfund als letztes Angebot vorſchlug. 
ließ er Kaffee kommen, erzählte mir die traurige Ge⸗ 
ſchichte ſeiner Eltern, weigerte ſich aber beharrlich, noch 
mehr zu verlieren. 

Als ich den Laden verließ, hatte ich den Teppich für 
acht Pfund erſtanden. 

Nun hat die türkiſche Regierung eine Verordnung 
erlaſſen, die das Feilſchen unter allen Umſtänden ver⸗ 
biete. Lag es im levantiniſchen Geiſte dieſer Stadt zwi⸗ 
ſchen Oſten und Weſten, daß ſich die Sitte des Handelus 
ſo ſtark einwurzeln konnte? Es gab nichts, wobei nicht 
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Doltszeitung — Mittwoch, den 4. Januar 1939 


Zuhören ſchwieriger als reden 


Ein grotesker Wettbewerb, deſſen Preis demjenigen 
zufallen ſollte, der am längſten hintereinanderweg reder 
ober demjenigen, der am längſten völlig ſtumm zuhört, 
iſt in Amerika durchgeführt worden. Den Sieg errang 
einer der Vielredner; ſein Partner konnte zum Schluß 
einfach nicht mehr, brach das Schweigen mit dem Ausruf 

„Nun aber Schluß!“ und hatte die Partie verloren. Zu 
dieſem Wettbewerb hatten ſich 56 Paare gemeldet. Nach 
21 Stunden, wobei der eine immer ſprach und der andere 
immer ſchwieg, hatten 49 Paare aufgegeben, und zwar 
konnte der eine nicht mehr reden oder dem andern taten 
die Ohren weh. Die reſtlichen 7 Paare hielten noch wei⸗ 
tere 8 Stunden aus, aber in der 39. Stunden blieben im 
ganzen nur noch 3 Paare auf der Walſtatt. In der 41. 

Stunde hatten alle bis auf das letzte Paar aufgegeben. 
Bald danach gewann der Sprecher. Er wurde natürlich 
interviewt, und er hat die ſchönſten pſychologiſchenSelbſt⸗ 
beobachtungen mitgeteilt. Er wiſſe ganz genau, wann er 
eufgehört habe, klar zu denken; er jet ſich auch bewußt, 
daß er etwa von der 20. S Stunde ab abſoluten Unſinn 
redete, aber die Worte kamen ihm nur jo aus dem Munde, 
ohne ſeine geiſtigen Fähigkeiten anzuſtrengen, und er ſei⸗ 
nerſeits nähme es glatt auf ſich, auch noch weitere zehn 
Stunden zu reden. Sein Partner aber, der den Stum⸗ 
men geſpielt hatte, erklärte, daß die Qual zum Schluß 
unerträglich geworden ſei. Nachdem er zuerſt etwas. ab⸗ 
geſtumoft geweſen ſei, hätte er ſpäter Ohrenſauſen bekom⸗ 
men, dann die entſetzlichſten Schmerzen, und endlich 
hätte er lieber den Tod vergezogen, als auch nur noch ein 
Wort zu hören. 


——— 


Rennen wie noch nie 


Aus Paris wird berichtet: Beim letzten Rennen in 
Auteuil kam es zu einem Zwiſchenfall, der ſich wohl noch 
nie auf einem Rennplatz ereignet hat. Aus Gründen, 
über die die widerſprechendſten Angaben von den Betei⸗ 
ligten gemacht werden, haben ſich zwei Jockeys beim 
Start „geirrt“. Sie machten plötzlich völlig unerwartet 
kehrt und galoppierten in entgegengeſetzter Richtung das 
Feld entlang. Als ſie den anderen Jockeys begegneten, 
gab es ein Tohuwabohu, weil nun auch die Pferde irre 
wurden, und einen Augenblick ſpäter raſten zwei ge⸗ 
ſchloſſene Felder gegeneinander. Wie durch ein Wunder, 
ereignete ſich kein Zuſammenſtoß und lein Sturz. Das 
Publikum amüſierte ſich köſtlich bei dieſer Groteske, und 
der Beifall kannte leine Grenzen, als gleichzeitig zwei 
Pferde, aber in verſchiedener Richtung, durchs Ziel gin- 
gen. Die Folgen waren natürlich, daß das Rennen für 
ungültig erklärt wurde, und die Jockeys disqualifiziert 
wurden. EN 

Sede bees Chrgeis ei eines 9 

Aus Paris wird berichtet: Der Ehrgeiz des Feuer⸗ 
wehrmannes Aime Henri Jacquard hat ihn jetzt auf die 
Anklagebank gebracht und ihm brei Jahre Gefängnis 
eingetragen. Er war ein ſehr pflichteifriger Feuerwehr⸗ 
mann und ſogar Munizipalrat ſeiner Heimatgemeinde. 
Neville⸗de⸗Poitou im Departement Vienne. Er zeich⸗ 
nete fi auch ganz beſonders aus, denn er war faſt immer 
der erſte an Ort und Stelle, wenn das Feuer ausbrach, 
und in vier Fällen war er ſogar ſchon früher an der 
Brandſtätte. Und dieſe höchſt abſonderliche Tatſache fiel 
den Behörden auf. Zweimal hatte Jacquard ſogar Ai 
mien für die rechtzeitige Entdeckung von Brandherden 
erhalten, nicht viel Geld, nur 120 Francs, ſo daß ihn 
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das Geld nicht gelockt haben kann. Wohl aber lockte ihn 
der Ruhm, und wenn es auch nur ein Dorf⸗Ruhm war. 
Kurz und gut, eines Tages ſchöpfte man Verdacht, man 
ſoh ihm genau auf die Finger, und man überführte ihn 
in zwei Fällen eimandfee als Brandſtifter, in zwei 
weiteren Fällen ſah das Gericht ſeine Schuld ebenfalls 
für erwieſen an, obwohl er ſie leugnete. 


Nadio⸗Brogramm 
Donnerstag, den 5. Januar 1939. 
Warſchau⸗Lodz. 
6,35 Gymnaſtik 
dung 14 Sinfoniekonzert 
Vokale Duette 18,10 Schallpl. 18,20 Von allem 
etwas 18,25 Sport 19 Konzert 20,35 Abend⸗ 
konzert 21,10 Schallpl. 22,10 Wunſchkonzert. 
Natta mig. 
14 Leichte Muſik 
22,10 Heitere Sendung 


7,15 Schallpl. 12,03 Mittagsſen⸗ 
15,30 Konzerk 16 35 


14,50 Mitteilungen 18 Allerſei 


23 Nachrichten. 


Königsmuſterhauſen. 
6,30 Frühkonzert 10 Die ſchönſten Lieder 11,30 
Schallpl. 14 Allerlei 16 Konzert 18,15 Soliſten⸗ 


muſik 20,10 Muſik am Abend 21 Minna Magdo⸗ 

lena 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 Klingende Land⸗ 

ſchaft. 
Breslau. 

12 Konzert 

19 Bummel⸗Suite 
Wien. 

12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Konzert 20,10 

Vom Opernring bis nach Grunzig 22,30 Muſik. 


Italieniſcher Schüler ſingt im Rundfunk. 

Der Lodzer Sender nahm die Gelegenheit des kur⸗ 
zen Aufenthalts des Alfred Wdowezak, des Baritons, der 
vom Lodzer Magiſtrat ein Stipendium erhielt, um ſich 
geſanglich in Italien auszubilden, wahr und hat dieſen 
zu einem Auftritt im Rundfunk eingeladen. Wdowcezak 
wird heute, Mittwoch, um 22.10 Uhr einige Lieder und 
Opernarien zum Beſten geben. 


Die Glanz⸗ und Schattenſeiten des abgelaufenen Jahres. 

Seit der Unabhängigkeit Polens hat unſere Stadt 
ungemein viel gewonnen. Mit jedem Jahre wächſt die 
Stadt nicht nur in die Breite und in die Höhe, ſondern 
ſie nimmt immer mehr die Formen einer europäiſchen 
Großſtadt an. Das abgelaufene Jahr 1938 war im Ver⸗ 
gleich zu den früheren Jahren noch ergiebiger. Straßen 
wurden neu gepflaſtert und umgepflaſtert, neue Bürger⸗ 
ſteige wurden gelegt, Gärten und Raſenflächen wurden 
angelegt, neue Straßen kanaliſiert, einige Straßen mit 
Waſſerleitung verſehen, neue Gärten und Parks über⸗ 
nommen. Alle dieſe Arbeiten wurden im vergangenen 
Jahre planmäßig durchgeführt. 

Ueber das Thema „Glanz⸗ und Schattenſeiten“ der 
Stadt Lodz im Jahre 1938 wird heute, Mittwoch, um 
22 Uhr Redakteur N Wagner im Lodzer Sender 
ſprechen. 


Naklad: T-wo Wyd. „Prasa Ludowa“ 
Lödz, Piotrkowska 109 
Druk „Glos Poranny“, Jan Urbach i S-ka 
Lödz, Piotrkowska 70 
Odpowiedzialny kierownik wydawnietwa 
Otto Abel 
Odpowiedzialny za calosé tresei „Volkszeitung“ 
Rudolf Karcher 
Redaktor naczelny: Dypl. inz. Emil Zerbe 


14 Tauſend Takte Muſik 16 Konzert 
22,20 Unterhaltungsmuſik. 


„Sp. 2 o. o. 


ET J ⁵ hw Amd ³¹ ꝛä q V ⁵³¹wꝛ² O ² N RETTET EL . ̃ uu... Ten en 


gehandelt werden konnte. Beim Kauf war nicht dis 
Uebergeben des Geldes und der Empfang der Ware die 
Hauptſache, ſondern das Drum und Dran, das Geſchrei, 
die Geſten und Beteuerungen des armen Händlers, der 
ſich offenſichtlich ruinierte, um ſeinem Kunden einen Lie⸗ 
besdienſt zu erweiſen, und der dabei ein reicher Mann 
wurde. Wollte man ganz ſicher gehen, jo nahm men 
einen „Telal“ mit, einen Kommiſſionär, der ſich an der 
Straßenecke der Telals oder in ihrem Stammklaffeehaus 
den Fremden als Vermittler bei allen Geſchäften des täg⸗ 
lichen Lebens anbot. Der Kommiſſionär aber bekam Pro⸗ 
zente vom Verkäufer, und jo mag er denzIntereſſen deſſen, 
185 ihn geheuert hatte, nicht immer unparteiiſch gedient 
aben. 


Ohne Telal war es unmöglich, in ganz Iſtanbul ein 
möbliertes Zimmer zu finden. Ich hatte mich an einen 
der „O epiſi bilior“ zu wenden, an einen der „Männer, 
die alles wiſſen“. Er war mir empfohlen worden, weil 
er verhältnismäßig am wenigſten betrügen ſollte. Er war 
Analphabet, aber ein alter, ehrfurchtgebietender Mann 
mit dicker Brille und langem Bart. Aus dem Kopfe ſagte 
er mir die Adreſſen von ſchätzungsweiſe fünfzig möblier⸗ 
ten Zimmern her. 


Aber leider gehört dieſes romantiſche Kapitel Iſtau⸗ 
tuler Erlebens unwiderruflich der Vergangenheit ar. 
Das neue Geſetz, das das Feilſchen verbietet, macht auch 
dem Beruf der Männer, die alles wiſſen, ein Ende. Es 
iſt ihnen verboten, ſich an ihren Strackenecken aufzuſtel⸗ 
len, ſich in ihren Stamm⸗Kaffeehäuſern aufzuhalten oder 
ſich auf irgendeine andere Weiſe den Fremden zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Iſtanbul iſt bereit3 europäifch gewor⸗ 
den: der Baſar hat Einhe: tspreiſe, die Melone koſtet drei 
Piaſter und nicht zwichen drei und fünfzig Piaſter. Die 


möblierten Zimmer find durch Plakate oder durch Anzei⸗ 
gen lenntlich zu machen, und wenn man in einen ent⸗ 
fernten Stadtteil will, wenn man die Adreſſe eines Arz⸗ 
tes haben möchte, dann bedient man ſich der modernen 
Anſchlagſäulen, die an allen wichtigen Plätzen ſtehen. Es 
gibt noch Kommiſſionäre des erwähnten Typs, aber fie 
find nicht mehr vom Zauber levantiniſcher Romantik um⸗ 
wittert, ſondern tragen uniformähnliche Gewänder und 
Binden um die Aermel, die darauf hinweiſen, daß ſie 
ſtaatlich konzeſſioniert ſind. 

Man verliert keine Zeit mehr beim Handeln und 
beim Wohnungsſuchen. Man verliert lein Geld mehr 
beim Wechſeln und beim Kauſen. Aber man verliert un⸗ 
vergeßliche Eindrücke, die man früher in den Baſarläden 
empfangen hatte. Und es fehlt auch ein weiteres Detail, 
das früher das Feilſchen zu einem unvergeßlichen Erleb⸗ 
nis gemacht hatte: kam man in den Laden und verlangte 
eme perſiſche Stickerei, war aber keine perſiſche Stickerei 
vorhanden, ſo breiteten die Ladenbeſitzer mit einem gro⸗ 
ßen Wortſchwall Porzellan und Waffen, Krüge und Tep⸗ 
piche, Filigranarbeiten und Pantoffeln vor einem aus. 
Währenddeſſen ſchwärmten ſeine Angeſtellten in die Nach⸗ 
barſchaft aus, um bei der rr ſchnell eine perſiſche 
Stickerei auszuleihen, und bevor der Kunde, der das Ge⸗ 
wünſchte nicht gefunden hatte, den Laden verließ, war 
auch ſchon die Stickerei zur Stelle. Von dieſem Augen⸗ 
bhick an aber ließ der Verkäufer ſein Opfer nicht mehr los. 
Er behandelte es nach allen Regel n ſeiner uralten Kunſt 
— bis die Stickerei auch wirklich verkauft war. Heu'e 
aber? Heute beſagt eine ſtaatliche Verordnung: „Es ii 
unterſagt, Waren zu verkaufen, die nicht im ordentlichen 
Geſchäftsgang in die Verkaufsabteilung oder in das allein 
dem Warenbeſitzer gehörende Warenlager gelangt ſind.“ 

J. B. 
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Nr. 4 Volkszeitung — Mittwoch, den 4. . — 4 
r 5 = 
Helmuth von Schaarpps ſchwieg einen Angenbli „Martin, wer hat dir denn das erlaubt?“ fragte 
Nun bit du daheim se Sein kluges, blaſſes, ſehr regelmäßiges Geſicht harte | Heimuth ſtreng, als Martin Miene machte, ſich einige A 
einen nachdenklichen Ausdruck. Schließlich meinte er: pen den kleinen Kuchen anzueignen. 
. ER R " j ; 
Wenne »Das Freut mich zu hören, Erdmuthe.“ „Ich erlaubte ihm“, ſagte Erdmuthe ſchnell. „Sei 
(8. Fortſetzung) „Was?“ Sie war mit ihren Gedanken im Augen⸗ doch nicht immer ſo ſchrecklich pädagogiſch, Helmuth.“ 
Jetzt auf einmal war hier ein Haus voll Bewegung . och nicht 15 der 3 ee ganz in die „Kinder ſollen nicht vor dem Abendbrot naſchen. 
und Leben. Tauſend Menſchen kamen und gingen. Alle Deihnachtsſeligkeit fröhlicher Tage verſunken. Tu kennſt doch die jtrengen Grundſätze von Cari-Beter, . 


Freunde ihres Bruders Lorenz kamen, ihn zu jehen. 
Tazu Kinder aus befreundeten Familien, die mit den 
beiden Bennhoffs-Buben ſpielen wollten, was nicht ohne 
vermehrten Lärm abging. 

Erdmuthe ſaß mit Helmuth von Schaarpp im Wohn⸗ 
zimmer. Die Mutter war bis zum Abendbrot wieder in: 
weißen Zimmer verſchwunden, in dem es geheimnisvoll 
von Papier raſchelte. Die Brüder waren noch zu Beſor⸗ 
gungen mit ihren Frauen unterwegs. Die beiden Jun⸗ 
gen Martin und Theo hatte man in ein Weihnachtsmär⸗ 
chen geſchickt. „Zur allgemeinen Erholung“, wie Erd⸗ 
muthe lachend zu Helmuth meinte. 

Erdmuthe horchte auf die leiſe Bewegung inter der 
verſchloſſenen Tür des Weihnachtszimmers. 

„Ich muß immer daran denken“, meinte ſie lächelnd, 


5 brennend ich früher 5 großen Brüder . muthe.“ Veſtibül, gingen dem Theaterinnern zu. Michael fühlte. 
gabe, daß die ſchon mit he jen durften. Du weißt och, Vielleicht will ich das? Vielleicht intereſſiert mich [einen unbef chreiblichen Stolz über jeden einzelnen Men⸗ 
Helmuth, bei uns iſt . eine Er- das Leben, wie es draußen iſt, außerhalb der Sicherheit ſchen, der hereinkam. Zwiſchendurch bekam er plötzlich 
laubnis nur Bir die über Vierzehn! * unſerer Kreiſe mehr?“ Angſt, als die Schlange vor ihm immer noch nicht kleine 
Erdmuthe ſchüttelte lächelnd den Kopf: „Das iſt gefährlich, Erdmuthe. Man fol immer in | werden wollte. Am Ende gab es doch keinen Platz mehl 
„Ja, ſiehſt du, jo geht's einem im Leben. Was man ſeinem Bezirk bleiben. Man ſoll nicht ſoviel vom Leben | für ihn? Denn er hörte von der Kaſſe her immer hän⸗ 


„Daß du dich wieder ganz hier als Kind und zuge— 
hörig zum Haus fühlſt. Zu Hamburg.“ 

„Zum Haus ja, aber nicht zu Hamburg.“ 
= geradezu etwas kampfbereit. Helmuth runzelte 
Brauen 

„Das klingt ja faſt, als wärſt du in irgend einem 
Gegenſatz zu uns hier.“ 

„Vielleicht.“ 

„Und was wäre dieſer Gegenſatz?“ 

Erdmuthe machte eine Bewegung, als wäre irgend 
etwas eng: 

„Ich kann es ſchlecht ſagen, Helmuth. So das Ge⸗ 
fühl, es iſt hier alles ſo ſchrecklich ſicher. Dabei iſt da 13 
ganze Leben draußen doch jo furchtbar unſicher und an 
gewühlt.“ 

„Nur für den, der ſich aufwühlen laſſen will, Erd⸗ 


Sie ſagte 
die 


und ich gebe ihm da vollkommen recht.“ 

Erdmuthe ſtopfte ſchnell Martin und Theo einen 
Schokoladenleks in den Mund. Sehr heftig ſagte fie: 

„Ach, immer Grundſätze!“ 

Sie hatte plötzlich eine wahnſinnige Luſt, 
zu opponieren. 


Helmuth 


4. Kapitel. 


Michoel Ersin ger ſ and mit der Karte Ankas mitten 
in der Schlange des Publitums vor der Kaſſe. Während 
er wartete, ſchaute er ſich um. Immer neue Menſchen 
ſtrömten durch das Portal der Münchener Kammerſpiele. 
Immer neue Autos fuhren vor. Herren im ſchwarzen 
Abendanzug, Damen in eleganter Abendtoilette, Abend— 
mäntel über ausgeſchnittenen Kleidern, kamen durch das 


nicht darf, möchte man ſchrecklich gern, und was man wiſſen wollen.“ iger: Dieſe Plätze ſind ſchon fort, bedaure, nichts mehr 
darf, das will man auf einmal nicht mehr. Ich finde es Erdmuthe ſtand auf, ſie reckte ſich: zu haben — nur noch Logenplätze. Das Schild „aus⸗ 
ſo bezaubernd, wieder einmal Kind zu ſein. Hier ſo zu „Alles ſoll man wiſſen wollen, Helmuth. Das Le- verkauft“ ſtand ſchon bei den meiſten Plätzen. Endlich 
ſitzen und drin das Raſcheln zu hören. Den Tannenduft] ben —“ fie konnte nicht vollenden. Wie zwei Teufelchen rückte er vor. Er reichte Ankas Viſitenkarte durch das 
zu ſpüren. Richtig Herzklopfen bekommt man. Ach ja, aus der Kiſte ſtürzten Martin und Theo herein: kleine Fenſter der Kaſſiererin herein. Die ſah ihn prii- 
wenn man nach Hauſe kommt, dann iſt man eben boch „Der Wolf war gar lein richtiger Wolf, der war bloß fend an. 


in ein Fell eingenäht“, ſchrie Martin. 


Fortſetzung folgt.) 


wieder ganz Kind.“ 


PRZEDWIOSNIE 


EUER 
Die Schlager · Komödie 


Heute Premiere Heute Premiere 


„Pawel und Gawel“ 


angelehnt an die Motive des Märchens von FREDRY 


Preiſe der Plätze: 1. Platz 1.09 Zloty 

2. Platz 90 Groſchen, 3. Platz 50, Gr 

Vergünſtigungskupons zu 70 Gr 
daden nur wochentags Gültigkeit 


Beginn der Vorſtellungen 4 Ubr 
Sonn- und Feiertags um 12 Uhr 


In den Haupteollen: 


H. Gross E. Bodo A. Dymsza . J.Orwid 


I Warum 
ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


Foromitien 0 7476 
Seeber ger len Linie, 0, 5, 6 u 8 
dis zur Ecke Kopernika u. Zeromſtiego 


„Deutſch⸗polniſches Echo“ 


unterhaltende Monatsſchrift zur praktiſchen Vervoll⸗ 
kommung volniſcher (deziehungsweiſe deutſcher) Sprach⸗ 
kenntniſſe. Durchweg zweiſprachiger Text: Kurzgeſchichten 
r uſw. Probenummer koſtenlos 


Er 25 
* i 

Auch Sofas, Schlarbänte 

Tuaptgans und Stühle 

bekommen Sie in feinſter 

und ſolideſter Ausführung 


— — 1 — — —— a Bitte zu beſichtigen, ohne ö 
wenn Sie unter günſtigen 1 
Achtung Pelze Nee. VEREIN Bedingungen, bei wöchentl ae 
Moderne Herren- und Damen⸗Pelze ſowie verſchiedene „Sängerhaus“ 11 Listopada 21 Abzahlung von 3 Zlotn an Beachten Sie genan 
Pelz Waren Heben 225 wüluig zu. haben m — a ohne Preis auſſchlag. die Adreſſe: 
gels i. bi L es EN ee ae h. weh 
Petrikauer 90 Im Hofe bei ROBERT GLASS i ee e e 
von ihnen empfohlenen 
Stoffe für Anzüge u. Mäntel Sonntag, den 8. Januar 1939 6 Uhr abends Kunden ohne Anzahlung Sent nee 
kaufen Sie am vorteilhafteſten bet 
R. Welke St. Plotrkowska290 | Der große Saison- Erfolg! e Elektrotechniſches 
Neueſte Mufter. Suche bene Niedrige Preise ü Unternehmen 


führt am Lager 


Lampen 
Kronleuchter 


und ſämtliche 


—eieelektrotechniſche 
48 Materialien 
P. SCHULTZ, 


Andrzeja 7, Ecke 
Aleje Kosciuszki 
Telefon 134-06 
* 
Di med. Niewiazski‘ 
Spezitaliſt für 
Haut⸗, veneriſche und Geſchlechtstranbeiten | 


Die Frimanerin 


Ein Lustspiel 
‚von l GRAFF 


Buchhalterin 


ev., der poln. u. deutſch. Sprache in Wort u. Schrift 
mächtig, für Mühlenbetrieb nach Pomorze aufs Land 
hei freier Station geſucht. Lebenslanf und Gehalts 
Snkorderung find zu richten an 
J. Bülow, mlyn, piekarnia i tartak 


ukowo (Pomorse) 


Dr. med. L. Nitecki 


Speslalartt jür 33 beneriſche u. Harnkrambeiten 
Newrot 32 Fu Tel. 213-18 


Empfängt von 8—9.30 früh und 3.30 —9 Uhr abende 
An Sonn- u. Feiertageu von 9—12 Uhr 


Dr. J. NADEL 


Karten von 75 Gr. bis 3 Zl. im Vorverkauf in der Firma 
Alfred Schwalm, Petrikauer Straße 150, Tel, 177-86 


Hunde⸗ 


Schule 


Abreiſehalber nehme nur 
bis zum 1. Februar Hunde 


Vox-Radio 


mit 3 Bomben 31. 135.— 
Stromverbrauch 15 Watt 


monatl. Raten 


7 


„ 10 d ßß 
Auf Lager alle Typen von 


zum Dreſſieren an. Gr g ö 

cin 4 und Seburtohilfe Radio ⸗N araten mäßigte Preiſe Andrzeia 5 Tel. 159⸗40 
An drgeja 4 Tel. 228-95 ppe ADOLIS, Redogoszez empfäugt von 8—1 u. 5-9 

Gmpfänat von 3—5 und von 67.90 Uhr abends Pelrikauer 79, im Hofe Szosa Zgierska 47 Sonntags und an Jetertagen von 9—12 ö 


Heute Premiere des wunderſchönen jüdifhen Films 


„Mein Sztetete Betz“ run ' 


In der Hauptrolle: Der größte jüdifhe Lie derſänger von Amerika MOSES OJSCHER 


Ein Film voller Freude und Tränen, voller Schmerzen und Sehnſucht des jüdifhen Volkes 


Tonfiilm-Kino 


ARA 


Cegielniana Nr. 2 
Tol⸗ 107234 


Anfang wochentags 4 Uhr 
Sachen Sonn« u. Feiertags 11.30 Uhr 


r 
A 
Die „Volks zeitun ich unzeigenpreiſe: bie fiebengefpaltene Millimeterzeile 15 Gr Verlagsgeſellſchaft 12 m. H. G. 
Ubenuemenutdöpre 125 Maag t eg ins Sans | im die eſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen» Verantmortlich für den Verlag Otto Abel 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich 75 Gros geſuche 80 N 3833 25 Prozent Rabatt Hauptſchriftleiter Dipl.-Ing. Emil Zerbe 
Ausland: — Zloty &—, fährlich * ty 74 — Ankündigungen im die Druckzeile 1.— Zloty Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: u LITT 1 : 
nume 10 Solchen Sonntags 26 Gnoſchen Gür das Lada 100 Brozent Auſchlas Druck: «Prasar, Lodz Petritaust 1 


„sen, daß ſie von Wahlproteſten 


2 


klärten ſich bereit, einige Beſtimmungen 


Ar. 4 


Lodzer Tageschronit 


Sechs Wahlproteſte eingebracht 


Die Konſtituierung des neugewählten Staftrats 
wird verzögert. 


Die in den letzten Tagen vielfach erörterte Frage, 
ob gegen die Wahlen zum Lodzer Stadtrat Proteſte ein⸗ 
gebracht werden, hat jetzt eine überraſchende Antwort ge⸗ 
funden. Es ſind bis jetzt 6 Wahlproteſte bei der Haupt⸗ 
mahlkommiſſion eingebracht worden, wobei jedoch keine 
der bisher geäußerten Mutmaßungen zutreffen. Es ſtellt 
ſich heraus, daß die Proteſte don keiner Wahlgruppe di⸗ 
fekt eingebracht wurde, ſondern von einzelnen oder von 
einem Kreis von Wählern. Wie es heißt, ſind noch einige 
weitere Proteſte zu erwarten, ſo daß faſt in jedem 
Wahlbezirk Einſpruch gegen die Wahl vorliegen wird. 

Bei Prüfung der Frage, von welcher Seite die Pro⸗ 
teſte kommen mögen, iſt folgendes in Betracht zu ziehen: 
Die ſtärkſte Gruppe in Lodz — PPS und Klaſſenver⸗ 
bände — haben keine Urſache, den gegenwärtigen Za⸗ 
ſtand in der Stadtverwaltung durch Einbringung von 
Wahlproteſten zu verlängern, da ſie ja zuſammen mit 
dem ſozialiſtiſchen jüdiſchen Bund die Mehrheit errungen 
haben. Auch hat die Leitung dieſer Gruppe bekanntgege⸗ 
abſieht. Eine ähnliche 
Erklärung veröffentlicht die zweitſtärkſte Gruppe, die 
Nationale Fa..ei. Beide Gruppen, ſowohl die Gozıa- 
"ten als auch die Nationalen, erklären, daß die Waßl⸗ 
proteſte nicht von ihnen oder von ihren Wählern ſtam⸗ 
men. Auch das Lager der Nationalen Einigung, das 
mil drei verigiedenen Liſten zur Wahl ſchritt, erklärt, 
daß die Proteſte nicht von ihm ſtammt, wenngleich es 
nicht beſtreitet, daß Wähler der OZN⸗Liſten die Proteſte 
eingebracht haben könnten. 

Durch die Einbringung der Wahlproteſte wird die 
Beſtätigung der Stadtratwahlen in Lodz und damit auch 
die Uebernahme der Stadtgeſchäfte durch die neue Mehr⸗ 


— —— — 


1 verzögert. 
Streit bei Poznaufti 


In den Induſtriewerken von Poznanfli, Ogrodowa⸗ 
straße 17, kam es vor den Weihnachtsfeiertagen zu einem 
Konflikt, weil die Fabrikleitung die Arbeit auf 6 Stun⸗ 
den täglich kürzen wollte. Die Arbeiter wollten ſich damit 
nicht einverſtanden erklären und wandten ſich an den 
Arbeitsinſpektor. Auf deſſen Bemühen wurde die Ange: 
legenheit bis zum 2. Januar verſchoben. 
doch gab die Fabrikleitung, ohne ſich mit den Arbeiter⸗ 
vertzetern zu verſtändigen, bekannt, daß die Arbeitszeit 
auf 4 bis 6 Stunden täglich gekürzt werde. Da die 5 
brikleitung von ihrem Standpunkt nicht abweichen und 
das neue Arbeitsreglement nicht zurückziehen wollte, leg⸗ 
gen die Arbeiter in einer Anzahl von 5000 Perſonen die 

Arbeit nieder. Der von dem Streik in Kenntnis geſetzte 
Arbeitsinſpektor unternahm Schritte zur Beilegung des 
Konflikts. 


4 
In Sachen des Streiks bei Poznanſti wird uns 
nachträglich berichtet: Geſtern nachmittag fand in der 


Vorgeſtern je⸗ 


ern . u 5 3 


Sen — Mittwoch, den 1. Januar 1939. 
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Tagung der deulſchen Lehrerſchaft in Lodz 


Bereitſcha tserilürung zur Verteidigung der Grenzen der Republik 
Huldigungen für die Höchſten Würdenträger des Staates 


Fabrik eine Konferenz der Vertreter der Fabrikdirektion 


und der Arbeiterverbände im Beiſein des Arbeitsinſpek⸗ 
tors Skuſiewicz ſtatt. Die Vertreter der Direktion er⸗ 
des neuen Ar⸗ 
beitsreglements zurückzuziehen. Die Arbeiter erklärten 
ſich daraufhin bereit, die Arbeit wieder aufzunehmen, je⸗ 
doch ſollen die bisherigen Arbeitsbedingungen aufrechter⸗ 
halten bleiben. Zugleich wurde vereinbart, daß der Ar⸗ 
beitsinſpektor im Laufe von zwei Wochen die ſtrittigen 
Punkte erledigen jol . Die Arbeiter nahmen angeſichts 
deſſen noch geſtern nachmittag die Arbeit wieder auf. 


Ein langweriger Streit beigelegt 


Noch vor den Weihnachtsfeiertagen brach in der 
Strumpffabrik von Wajs und Walter, Magiſtracka 17, 
Streik wegen beabſichtigter Entlaſſungen aus. Die Firma 
wollte den Vorſchlag der Arbeiter, Entlaſſungen zu ver⸗ 
weiden und alle Arbeiter weiter an zwei Tagen in der 
Woche zu beſchäftigen, nicht annehmen, weshalb ſie in 
Streik traten. Wiederholte Verhandlungen führten zu 
keinem Ergebnis. Erſt geſtern konnte Einigung auf der 
Grundlage erzielt werden, daß die Fabrik vorübergehend 
geſchloſſen wird. Bei Wiederaufnahme des Betriebes im 


Februar ſollen jedoch alle Arbeiter wieder angeſtellt 
werden. a 


Kontrolle der Maße und „Gewichte. 

Beginnend vom 1. Januar d. J. haben die im Jahr 

1936 geſtempelten Maße, Waagen und Gewichte ihre 
Gültigkeit im Handel verloren. Beſitzer ſolcher Maße, 
Waagen und Gewichte müſſen dieſe unverzüglich im Eich⸗ 
omt neu ſtempeln laſſen. Die Verwendung von Waagen 
mit verjährten Stempeln iſt ſtrafbar. 
Zahlreiche Grippeerkrankungen. 
Der Witterungsumſchwung der letzten Tage, der 
eine Temperatur über Null brachte, hat zahlreiche Grip⸗ 
peerkrankungen mit ſich gebracht. Die Hausärzte der 
Sozialverſicherungsanſtaft. werden täglich von 60 bis 
über 100 Perſonen konſultiert, die an Grippe erkrankt 
find. Der Verlauf der Krankheit iſt im allgemeinen nicht 
ernſter Natur. 


En EHE 


Chauffeur blieb 


Geſtern fand in der Volksſchule an der Legionow⸗ 
ſtraße 32 eine vom Verband der Deutſchen Lehrerſchaft 
in Polen einberufene Pädagogiſche Tagung ſtatt. 

Zur Tagung erſchienen über 60 Delegierte aus ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften des Landes. Die Tagung beehr⸗ 
ten mit ihrer Anweſenheit der ſtellvertretende Leiter der 
Sicherheits⸗ und politiſchen Abteilung des Wojewor⸗ 
ſchaftsamtes, Hauptmann Kowalfki, und Red. Wojtymitt 
ſeitens der Wojewodſchaftsbehörde, Schulinſpektor Ko⸗ 
mander ſeitens des Schulkuratoriums, der Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Ochendalfki und die Schulinſpektoren Wolo⸗ 


szezuk und Cieslinſti. 
Die Begrüßungsanſprache hielt der Präſes des 


Verbandes Rennert, der unterſtrich, die diesjährige Ta⸗ 


gung habe umſo größere Bedeutung, als ſich die Lehrer 
im Glorienſchein der 20jährigen Unabhängigkeit des 
wiedererſtandenen Polens verſammelten, in einer Atmo⸗ 
ſphäre heißer patriotiſcher Gefühle für das gemeinſame 
Vaterland. Dieſe Gefühle wurden noch vertieft durch oie 
Tatſache der Einverleibung des ewig polniſchen Land⸗ 
ſtriches jenſeits der Olſa. Der Zuſammenſchluß des po!- 
niſchen Landes, ſo hob Herr Rennert hervor, ſollte in 
uns Lehrern nicht nur unſer Streben nach kulturellem 
Fortſchritt, ſondern wir ſollen uns auch deſſen bewußt 
ſein, daß von einer entſprechenden Erziehung der Jugend 
die Zukunft der kommenden Generation und des Staates 
abhängt und daß der polniſche Staat die Lehrer in Schu⸗ 
len mit deutſcher Unterrichtsſprache für die Geſtaltung 
dieſer Zukunft mitverantwortlich macht. Der Jugend iſt 
vielfach nicht bekannt, welcher Preis für die Unabhängig⸗ 
leit bezahlt werden mußte; vielleicht erklären auch 
manche Eltern der Jugend das Verhältnis zur heutigen 
Wirklichkeit im entgegengeſetzten Sinne und möchten ſich 
über das Leben ohne Gefühl der Verantwortung hinweg⸗ 
ſrtzen. Wir deutſchen Lehrer jedoch haben, trotz aller 
Schwierigkeiten, trotz wiederholter Aenderungen der Or⸗ 
ganiſation und der Methoden des Unterrichts uſw., den 
unerſchütterlichen Glauben in die ſchöpferiſche Kraft des 
pelniſchen Volkes und find bemüht, dieſe Kräfte auch im 
deutſchen Volk zu wecken. Wir ſind überzeugt, daß es 
uns gelingen wird, einen Faktor zu finden, der alle in 
der Arbeit für den Staat vereinigen wird, denn auch uns 
leuchtet das Ziel voran, das der Marſchall Polens, Ryoz⸗ 
Smigly, geſteckt hat. Ich ſtelle hier vor der Behörde 
und der ganzen Oeffentlichkeit feſt, daß wir auf dem uns 
angewieſenen Poſten im beſten Willen ausgeharrt haben 
vnd bemüht waren, in den erſten Reihen derjenigen zu 
ſchreiten, die den Beſtand Polens feſtigten und daß wir 
auch weiterhin den ſchweren Weg unſeres Berufs in vol⸗ 
lem Bewußtſein unſerer Verantwortung gehen werden, 
getreu der Aufgabe, die der Große Baumeiſter Polens, 
Marſchall Pilſudſki, der Lehrerſchaft geſtellt hat. 


der PEEP 
in der mittleren Induſtrie 


Der Beſchäftigungsſtand in der dem Landesverband 
der Textilinduſtrie angeſchloſſenen mittleren Betrieben 
ſtellte ſich in der Woche vom 12. bis 17. Dezember 1938 
wie folgt dar: an 6 Tagen in der Woche waren 64 Un⸗ 
ternehmen tätig, die 8554 Arbeiter beſchäftigten, an 5 
Tagen — 11 Unternehmen mit 1430 Arbeitern, an 4 
Tagen — 5 Unternehmen mit 360 Arbeitern und an 3 
Tagen — 18 Unternehmen mit 1940 Arbeitern. Insge⸗ 
ſamt waren in 98 Unternehmen der mittleren Induſtrie 
in dieſer Woche 12 284 Arbeiter tätig. 7 dem Verband 
ongeichloffenen Unternehmen waren ſtillgelegt. Im Ver⸗ 
gleich zur vorangegangenen Woche iſt ein kleiner Rück⸗ 
gang der Beſchäftigungsziffer zu verzeichnen. In Eins 
ſchichtarbeit waren 8863 Arbeiter beſchäftigt, in zwei 
Schichten abwechſelnd arbeiteten 3176 und in wei Schich 
ten 305 Arbeiter. 


Verbot von Viehmärkten. 

Im Zuſammenhang mit dem neuerlichen Auftreten 
der Maul⸗ und Klauenſeuche ordnete der Lodzer Kreié⸗ 
ſtaroſt an, daß Viehmärkte in Konſtantynow und Alexan⸗ 
drow bis auf weiteres nicht 1 WERDEN dürfen. 


Schlimmer Irrtum. 

Die Wladyſlawa Majewſka, Sikawfka 12, wollte 
Arznei einnehmen. Sie ergriff aber das falſche Fläſch⸗ 
chen und trank von einem giftigen Schmiermittel. See 
erlitt eine ernſte Vergiftung und mußte von der Rettungs 
bereitſchaft in ein Kranlenhaus übergeführt werden. 


Armbruch beim Schlittſchuhlanfen. a 
Auf der Eisbahn in der Sanockaſtraße ſtürzte der 

14jährige Kazimierz Sniegula, wohnhaft Tuszynſka 3, 

ſo unglücklich, daß er den rechten Arm brach. Er wurde 

von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus über⸗ 

geführt. 

Zufammenftch. 

An der Ecke Aadrzela und Kosciuszko⸗Allee dieß ge⸗ 
ſtern eine Kraftdroſchke mit einer Straß enbahn zuſa 
men. Die Kraftdroſchte wurde arg beſchädigt. Der 
unverletzt. 


| 
| 
| 


Sodann ſprach im Namen der Schulbehörden In⸗ 
ſpektor Komander, der auf die Bedeutung der Arbeit des 
Lehrers für die Erziehung der künftigen Generation Hin- 
wies und der Tagung fruchtbringende Arbeit wünſchte. 

Im Namen der Wojewodſchaf tsbehörde ſprach Haupt⸗ 
mann Kowalſki und im Namen des Lodzer Schulkreiſes 
Inſpektor Ochendalſti, die der Tagung gleichfalls er⸗ 
folgreiche Arbeit wünſchten. 

Sodann beſchloß die Tagung, Huldigungsdepeſchen 
an den Herrn Staatspräſidenten Prof. Moscicki, an den 

Marſchall Smigly⸗Rydz, an den Miniſterpräſidenten 
Slawoj⸗e Skladkowſti und an den Miniſter für religiöſe 
Bekenntniſſe und öffentliche Bildung Swientoſlawſki zu 


ſenden. In den Depeſchen wird die Bereitſchaft zur 
weiteren Arbeit für den Staat zum Ausdruck gebracht 
und unterſtrichen, daß die Behörden jederzeit auf die 


deutſche Lehrerſchaft rechnen können. 

Im Verlauf der Tagung wurden Referate von den 
Schulinſpeltoren Komander und Cieslinſki ſowie von 
einigen Lehrern gehalten, in welchen programmatiſche 
und Organiſationsfragen der Volksſchulen aller drei 
Stufen behandelt wurden. Die Tagung wurde in den 
Abendſtunden beendet. 

“ 

Es iſt für uns unmöglich, dieſen Bericht kritiklo? 
hinzunehmen. Man lieſt ihn einmal und noch einmal 
und ſucht nach den Dingen, die unbedingt in eine päda⸗ 
gogiſche Tagung der deutſchen Lehrerſchaft hineingehö⸗ 
ten, die die deutſche Elternſchaft mit Intereſſe, ja mit 
Spannung leſen würde, finden aber leider nichts davon. 

Es iſt durchaus korrekt wenn der Vorſitzende des 
Verbandes der deutſchen Lehrerſchaft in Polen von einer 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung der deutſchen Kinder ſpricht, 
wenn Staatsbeamte gelegentlich einer Tagung ihren 
höchſten Vorgeſ etzten Begrüßungen übermitteln, obwohl 
uns die Art, in welcher die Tagungen des Polniſchen 
Lehrerverbandes dieſe Angelegenheiten anfaſſen und er⸗ 
febigen weit beſſer gefällt. 

Aber wo blieben in dem Bericht die pädagogiſchen 
Probleme? Es gibt doch ſo allerlei, was öffentlich und 
nicht öffentlich kritiſiert wurde. Wie wurden bieſe Pro⸗ 
bleme behandelt und mit welchem Ergebnis? Es wur⸗ 
den doch Referate gehalten! Es hat doch (vielleicht) ſo⸗ 
gar eine Diskuſſion ſtattgefunden! Sind das geſchloſſene 
Gebiete, die nicht vor die Oeffentlichkeit ſollen? 


Sollte es ſich aber hier um eine Unterlaſſungsſünde 
der Berichterſtattung handeln, ſo wäre das Unterlaſſene 
doch leicht nachzuholen. Wir werden einer Behandlung 
dieſer Probleme gerne Raum geben und erwarten, daß 
die Leitung des Verbandes Deutſcher Lehrer in Polen 
von dieſer f.:... TE eg Gebrauch machen wird. 


| Petrolemnerplofion, 

Der 49jährige Antoni Belciniki, Zeromſtiſtraße 54, 
kenützte beim Feueranmachen Petroleum, das er in dus 
glimmende Feuer goß. Plötzlich ſchlug eine Flamme zu⸗ 
rück. Belcinſti erlitt Verbrennungen an den Händen 
Die Rettunsgbereitſchaft erwies ihm Hilfe. 


Kohlengasvergiftungen. 

Durch Kohlengaſe, die dem zu früh geſchloſſenen 
Ofen entſtrömten, wurden geſtern im Haus Batoryſtraße 
Nr. 12 drei Perſonen, und zwar die 33jährige Alfreda 

Stolarek, die jährige Broniſlawa Kalkuſinſka und der 
20 jährige Mieczyſlaw Kalkuſinſki vergiftet. Das Unglück 
wurde von Nachbarn bemerkt, die die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft alarmierten, die den Erkrankten Hilfe erwies. 

In ihrer Wohnung Krolewſka 8 erlitten die 38jäh- 
rige Zofia Bialek und deren 14jähriger Sohn Z5ziflaw 
eine Vergiftung durch ausſtrömende Kohlengaſe. Den 
Erkrankten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. 


Schachſeltion „Jortſchritt“ 


Der Spielabend der Schachſektion in dieſer Woche 
iſt von Freitag (Feiertag) auf Donnerstag abend 
vorſchoben worden. Da die Mannſchaftsmeiſterſchafts⸗ 
ſpiele der Lodzer B⸗Klaſſe bald beginnen, werden alle 
unſere Spieler erſucht, fleisig an den Spielabenden 21 
trainieren. 

Es können ſich auch neue Spieler in die Sektion 
eintragen laſſen, ſelbſt ſolche, die noch ſchwach ſpielen. 
Denmächſt werden Inſtruktionskurſe eingeführt werden. 
Kar dem letzten Vereinsturnier ſind die Spieler in zwei 

Kaſſen (A- und B⸗Klaſſe) eingeteilt worden. Neulinge 
werden der C⸗ Klaſſe zugeteilt. 


— 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

H. Duszkiewicz, Zgierſka 87; J. Hartman, Brzezin⸗ 
fa 21: W. Rowinfka, Plac Wolnosei 2; A. Pereſman, 
Cegielniana 32; J. Cymer, Wolczanfla 37: W. Danie⸗ 
tech, Petrikauer 127; 85 Wojcicki, Napiorkowſkiego 27. 
K. Kempfi, Karolewſka 48 
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Tragiſcher Tod eire; Gutsverwalters 


Der Verwalter des Gutes Pontmowek, Kreis Wie⸗ 
lun, Jan Zychla, 39 Jahre alt, ging abends über den 
Gutshof, um nach dem Rechten zu ſehen. Er hatte die 
Jagdflinte bei ſich, die geladen war. Währenddeſſen ging 
der 17jährige Gutsarbeiter Staniſlaw Dworakowſki vor⸗ 
über, der betrunken war. Dworakowſki führte Haß gegen 
Zychla. Er wollte ihm die Flinte entreißen, was diefer 


nicht zu laſſen wollte. Als ſich beide um die Flinte her⸗ 

umriſſen, ging ein Schuß los. Die ganze Schrotladung 
ſchwer 
verletzt, daß er bald nach der Einlieferung ins Kranken⸗ 


drang Zychla in die linke Seite. Er wurde ſo 
hous ſtarb. Dworakowſki wurde feſtgenommen. 


— 


Petrilau. Zuſammenſtoß zweier Kraft⸗ 
wagen. Auf der Landſtraße Radomſko—Petrikau 
Tſchenſtochau ſtießen in der Nähe von Petrikau der Per⸗ 
ſonenwagen des Joſef Tenenbaum aus Lodz und ein 
gleichfalls aus Lodz ſtammender Laſtkraftwagen, den 
Wladyſlaw Ciechanowſki lenkte, zuſammen. Der Laſt⸗ 
lraftwagen ſtürzte in den Graben. Menſchen kamen nicht 
zu Schaden, dagegen wurden beide Wagen beſchädigt. 


Sport 


Beitrajte Lodzer Ringkämpfer. 

Der Lodzer Athletenverband beſtrafte den IKP. 
Ringlämpfer Jakubowicz, weil er ſich nicht zum Kampf 
am 11. November v. J. mit der Städtemannſchaft ven 
Königsberg ſtellte, mit einer dreimonatlichen Disquaiii« 
lation. Der IKP⸗Ringkämpfer Kulesza, der auf fein 
Gewicht zu wenig acht gab, wurde mit einem ſtrengen 
Verwarnung bedacht. Der Sektionsleiter Epſtein von 
IK wurde in ſeiner Tätigkeit als Sektionsleiter auf die 
Dauer von ſechs Monaten verhängt, weil er ſeine Mann⸗ 


ſchaft für das Treffen gegen Königsberg nicht entſpre⸗ 


chend vorbereitet hat. Für ſchlechtes Vorbereiten zum 


Kampf wurde auch der Wima⸗Ringkämpfer Roſſala auf 


die Dauer eines Monats disqualiziert. Die Nachläſſig⸗ 


keit reſp. das Nichterſcheinen genannter Kämpfer zum 


Städtetreffen hat dazu beigetragen, daß Lodz von Kö⸗ 
nigsberg eine Niederlage hinnehmen mußte. 


Sportausſtellung in Lodz. 


Auf Initiative des Lodzer Leichtathletikoerbandes 
fand eine Verſammlung der Vertreter aller Lodzer Bo⸗ 
zirksverbände ſtatt, auf welcher die Angelegenheit der 
Ende Februar in unſerer Stadt zu veranſtaltenden Sport 
ausstellung ausführlich beſprochen wurde. Die Aucsſteſ⸗ 
lung findet bekanntlich aus Anlaß des 20jährigen Be⸗ 
ſtehens des unabhängigen Polens ſtatt. Die Ausſtellung 
ſoll in erſter Linie den Aufſchwung des Sports in den 
letzten 20 Jahren, die Trophäen, die Lodz errungen hat, 
ſowie Sportgeräte vor Augen führen. Die Ausſtellung 
wird mit einer großen Akademie verbunden ſein. 


Jordan (Schweiz) Schiedsrichter für Frankreich — Polen 

Frankreich hat für das Länderſpiel mit Polen am 
22. Januar in Paris die Schiedsrichter Jordan (Schweiz) 
ſowie Delchevalerie und Francken (beide Belgien) vorge⸗ 
ſchlagen. Polen hat ſich auf Jordan geeinigt. Linien⸗ 
richter werden ein Franzoſe und ein Pole ſein. 


Die Olympia⸗Kernmannſchaſt der Boxer. 

Der Polniſche Boxverband hat für die olympiſche 
Kernmannſchaft nachſtehende Boxer beſtimmt: Rothole, 
Sobkowiak, Czortek, Kowalſti, Kolczynſki, Pijarjfi, Szu⸗ 
mura und Pilat. In Reſerve: Jaſinſki, Koziolek, Ska⸗ 
lecki, Wozniakiewicz, Lelewſki, Szulczynſki, Klimecki und 
Vialkowſti. 


Oberſchleſien 
Liebestragödie in der Neujahrsnacht 


In Nikolai kam es in der Neujahrsnacht zu einer 
ſchrecklichen Liebestragödie. Der 22jährige Paul Kuc⸗ 
ranik aus Mokrau tötete durch einen Revolverſchuß ſeine 
Geliebte, die 19jährige Expedientin Gertrud Jableka von 
der Teichſtraße aus Nikolai, und ſchoß ſich dann ſeloſt 
eine Kugel in den Kopf. Während die Jableka gleich 
tot war, wurde Kurpanik ſchwer verletzt ins Kloſterkran⸗ 
kenhaus geſchafft. Es beſteht keine Hoffnung, ihn am 
Leben zu erhalten. ek 

Kurpanik wollte das Mädchen heiraten, wurde jedoch 
von ihr abgewieſen. In der Silveſternacht erſchien Kur⸗ 
ranik mit ſeinem Freunde Roman Jarczyk aus Mokrau 
in der elterlichen Wohnung der Jableka, um gemeinſam 
Silpeſter zu feiern. Zur Mitternachtsſtunde begaben ſich 
die beiden jungen Männer ſowie die Jableka und ihre 
Schweſter nach dem Schutzenhausreſtaurant, um dort zu 
tanzen. Kurpanik hatte ſich ſchon lange mit dem Ge⸗ 
danken getragen, ſeine Geliebte und dann ſich ſelbſt zu 
erſchießen. Er trug auch deshalb einen Trommelrevol⸗ 
ver bei ſich, den er jedoch nicht als ſchußſicher hielt. Wäh⸗ 
rend des Vergnügens zog er ſeinem Freunde Jarczyk 
deſſen automatiſche Piſtole aus der Taſche. Als ſich 


dann beide Paare um 5 Uhr früh auf den Heimweg be⸗ 


geben, führte Kurpanik ſein Mädchen am linken Arm, ſo 


von fünf Jahren und den übrigen 


Volkszeitung — Mittwoch, den 4. Januar 1939. 


daß er ſeine rechte Hand frei hatte. Auf der Pilſudſki⸗ 
ſtraße krachten dann plötzlich zwei Schüſſe. Kurpan:t 
Fette, ohne daß es die Jableka merkte, die Waffe aus der 
Taſche gezogen und ſie durch einen Kopfſchuß niederge⸗ 
ſtreckt. Dann richtete der Mörder die Waffe gegen ſich 
ſelhſt und ſchoß ſich ebenfalls in den Kopf.“ 


Ein Mord in der Silveſternacht. 


In der Silveſternacht kam es in Zalenze zwiſchen 
mehreren jungen Leuten, die betrunken waren, zu einer 
Meſſerſtecherei, wobei der 18jährige Paul Szymura duch 
einen Meſſerſtich in die Herzgegend tödlich verwundet 
wurde. Auf dem Weg ins Krankenhaus iſt der junge 
Mann geſtorben. Die Täter ſind unbekannt entkommen. 

Verſehlungen in einem Krankenhaus. 

Die Staatsanwaltſchaft in Chorzow hat gegen den 
Leiter des Hüttenkrankenhauſes in Bismarckhütte, Her⸗ 
mann Koziolkowſki aus Siemianowitz, eine Unterſuchung 
eingeleitet, weil bei einer Bücherkontrolle ein Fehibe⸗ 
trag von 799,75 Zloty feſtgeſtellt wurde. Nach den bis⸗ 
herigen Ermittlungen ſoll ſich Koziolkowſki das Geld 
ſelbſt eingeſteckt haben. 


— 


Flucht aus dem Leben 


Der 22 Jahre alte Georg Kawsniok aus Myslowitz 
verließ vor einigen Wochen die elterliche Wohnung und 
trieb ſich ſeitdem in ſchlechter Geſellſchaft herum. Als am 
Sonnabend früh der Vater Kwasnioks in den Flur hin⸗ 
austrat, fand er an der Türſchwelle ſeinen Sohn auf. 
Georg Kwasniok hatte ſich mit einem Revolver in den 
Mund geſchoſſen, wobei der Tod auf der Stelle eintrat. 
Den Revolver hatte er am 18. Dezember aus dem Por⸗ 
tierhaus des Städtiſchen Schlachthofes in Myslowitz ge⸗ 
ſtohlen. . N i 1 * 

In Zawodzie bereitete die 28jährige Frau Sofie 
Pawlas ihrem Leben ein Ende, indem ſie eine größere 
Menge Lyſol trank. 


Der Schwanda⸗Brozeß in Chorzow 


Am Sonnabend fand im Bezirksgericht in Chorzow 
der Prozeß gegen den Heinrich Schwanda aus Ruda und 
Mitangeklagte ſtatt. Schwanda war bekanntlich am 19. 
Auguſt mit ſeinem Freund Edmund Pilch in die Woh⸗ 
nung des Wilhelm Szymczyk eingedrungen, hatten dort 
alles kurz und klein geſchlagen und dann Szymczyk mit 
einem Seitengewehr erſtochen. Schwanda wurde wegen 
vorſätzlichen Totſchlags, Hausfriedensbruchs und Sach⸗ 
beſchädigung ſchuldig geſprochen und zu insgeſamt 8½ 
Jahren Gefängnis verurteilt. Pilch erhielt wegen Bei⸗ 
Hilfe viereinhalb Jahre Gefängnis. Franz Schwanda 
und ſein Sohn Emil erhielten eineinhalb bezw. ein Jahr 
Gefängnis, weil ſie Heinrich Schwanda und Pilch zu der 
Tat aufgehetzt hatten. Dem Hauptangeklagten wurden 
außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
auf drei Jahre abge⸗ 
ſprochen. 


— — B 


Die Bevöllerung der Karpato⸗Ülraine 


Das Gebiet Karpato⸗Ukraine umfaßt nach dem Wie⸗ 
ner Schiedsſpruch eine Fläche von 11094 Quadratkito⸗ 
metern. Die Geſamtbevölkerung beträgt 544 759. Da⸗ 
von find der Nationalität nach: Ukrainer 413 481 (75,90 
Prozent), Juden 65 828 (12,80 Prozent), Magyaren 
25 894 (4,75 Prozent), Tſchechen und Slowaken 17495 
(3,21 Prozent), Deutſche 8715 (1,60 Prozent), andere 
13 346 (2,46 Prozent). Kerr 

Auf dem an Ungarn abgetretenen Gebiet leben 
33 435 Ukariner, 25 425 Juden, 83 578 Magyaren, 
Tſchechen und Slowaken 26 476, 4534 Deutſche, 230 
andere. 

Die Zahlen werden auf Grund der Volkszählungs⸗ 
ergebniſſe des Jahres 1930 angegeben, ſo daß mit Rück⸗ 
ſicht auf den bedeutenden natürlichen Bevölkerungszu⸗ 
wachs in der Karpato⸗Ukraine die Zahl 660 000 für die 
heutige Geſamtbevölkerung ſicherlich nicht zu hoch gegrif⸗ 
fen erſcheint. 


vielitz-Viala u. umgebung 
Einige Zwiſchen älle am Silveſterabend 


Am Samstagabend geriet ein gewiſſer Johann Co⸗ 
rius aus Biala in einer Reſtauration am Biniaer Ring 
in Streit mit einigen Männern, der dann in eine Rau⸗ 
ferei ausartete, bei welcher Cyrius einen Meſſerſtich in 
den linken Oberſchenkel erhielt. Durch die Rettungsge⸗ 
ſellſchaft in das Bialaer Krankenhaus gebracht, iſt der 


Schwerverletzte, der einen großen Blutverluſt erlitten 
hatte, ſeiner Verletzung erlegen. Die Polizei, die die 


ſofortige Unterſuchung eingeleitet hat, nahm bereits zwei 
Verhaftungen vor. 

In derſelben Nacht, gegen 12 Uhr, erhielt auf der 
Abgaſſe der J. Kuſtka, der von einem Unbekannten aa⸗ 
gerempelt worden war und ihn zur Rede ſtellte, einige 
Meſſerſtiche in die rechte Schulter und an den Händen. 
Dem Täter gelang es, nach der Tat zu entfliehen. Kuſtka 
wurde durch die Rettungsgeſellſchaft verbunden und 
konnte ſich in häusliche Pflege begeben. 
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Eishoden 
B. B. Eislaufverein — Makkabi (Krakau) 4:5. 


Der B. B. Eislaufverein ſpielte am Neujahrstage 
gegen die ſpielſtarke Makkabi (Krakau) Man ſah einen 


ſehr ſchutllen und harten Kampf. Wenn es auch nur ein 
Freundſchaftsſpiel war, jo wurde doch ein tppiſcher 
Punktekampf vorgeführt. Das Spiel begann mit An⸗ 


griffen der Krakauer, welche in der erſten Minute duch 
Rittermann I in Führung kamen. Makkabi diktiert as 
Tempo, aber bald kommen die Bielitzer auf. Wolf Hans 
gleicht ſchon in der 8. Minute aus. Jetzt wird das Spiel 
often. Auf beiden Seiten wird viel aufs Tor geſchoſſen. 
Erſt in der letzten Minute des erſten Drittels gelingt es 
Murat, nach einem ſchönen Alleingang ein weiteres Tor 
W. N) Far 7 * 7 
Im züreitien Drittel wird ſchnell geſpielt. Makkabi 
macht verzwelfelte Anſtrengungen auszugleichen. Bet 
beiderſeitig wechſelnden Angriffen ſchießt Rittermann I 
duich einen prächtigen Weitſchuß das zweite Tor. Gleich 
darauf kommt Rittermann J nochmal zu Torehren und 
Wolf Hans gleicht wieder aus. ü 

Im letzten Drittel wird viel geſchoſſen und beide 
Mannſchaften kämpfen um den Sieg. Das Spiel wird 
zeitweiſe ſo ſcharf, daß der Schiedsrichter H. Huſſak beide 
Mannſchaften ermahnen muß. Wolf Hans ſchießt wieder 
ein Tor und ſofort gleicht 0 
der 10. Minute kann Spannberger den ſiegbringenden 
Treffer für ſeine Mannſchaft erringen. Bei wechſelnden 
Angriffen geht das Spiel zu Ende. Bei den Bielitzern 
brillierte wieder Wolf Hans. Der Sturm Wolf T, 
Wolf II, Krauſe ſpielte beſſer als bisher und ſcheint wie⸗ 
der ſeine alte Form zu erreichen. Es gefielen noch Di⸗ 
czek und Marek bei den Heimiſchen. Bei den Krakauern 
ſind zu erwähnen die Brüder Rittermann und das Ver⸗ 
teidiger⸗Trio. Schiedsrichter H. Huſſak hatte einen 
ſchweren Stand, war aber ein objektiver Leiter. Zi⸗ 
ſchauer ca. 400 Perſonen. W. 


Todesfall. 


Am Neujahrstag iſt Genoſſe Kurcius, Maſchi. t 
des Elektrizitätswerkes in Bielitz, im 44. Lebensjahre 
geſtorben. Genoſſe Kurcius war ein langjähriges Mit⸗ 
glied der Partei und ſeit 1912 Mitglied des klaſſenge⸗ 
werkſchaftlichen Metallarbeiterverbandes. 

Ehre ſeinem Andenken! 


— 


Alexanderſeld. Naturfreunde! 


Am Mittwoch, dem 4. Januar 1939, findet um 8 
Uhr abends im Arbeiterheim die fällige Vorſtandsſitzung 
ſtatt Es werden die Vorſtandsmitglieder erſucht, be⸗ 
ſtimmt zu erſcheinen, da wichtige Punkte auf der Tages⸗ 
ordnung ſind. Es 


Achtung Vorſtandsmitglieder des Arbeiterturn⸗ und 
Sportvereins „Vorwärts“. 


Vie Vereinsleitung gibt allen Vorſtandsmitgliedern 
bekannt, daß die fällige Vorſtandsſitzung für den Monat 
Januar auf Samstag, den 14. d. M., um 7 Uhr abends 
verſchoben wurde. N 

Da das die letzte Sitzung vor der Generalverſamm⸗ 
lung iſt, wird um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
erſucht. Die Vereinsleitung. 


Achtung! Leſen und vormerken! 


Der Arbeiterturn⸗ und Sportverein „Vorwärts“⸗ 
Bielitz gibt bekannt, daß er ſeinen traditionellen Mas⸗ 
kenball am 21. Januar 1. J. veranſtaltet. Wer ein 
paar luſtige und unbeſchwerte Stunden im Kreiſe ſeiner 
Freunde und Bekannten verleben will, der möge ſich die⸗ 
ſen Samstag für die Turner frei halten. Für Beluſti⸗ 
gung und beſondere Ueberraſchungen iſt geſorgt. 
f f Der Feſtausſchuß. 


des Arbeiterturn⸗ u. Sportvereins 
„Vorwärts“. 


Die Vereinsleitung des Arbeiterturn- und Sport⸗ 
vereins „Vorwärts“-Bielfto gibt auf dieſem Wege be⸗ 
kannt, daß die 19. ordentliche Generalverſammlung des 
genannten Vereins am Sonntag, dem 29. Januar l. I., 
um 9 Uhr vormittags im erſten Gange bezw. um 10 Uhr 
im zweiten Gange ſtattfindet. N 3 


Zur Orientierung unſerer Brudervereine wollen wir 
noch bekannt geben, daß wir zur genannten Generalver- 
ſammlung keine weiteren ſchriftlichen Einladungen aus⸗ 
ſenden und erſuchen auf Grund dieſer Verlautbarung 
ihre Delegierten zu entſenden. 


Generalverſammlung 


Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 


Monat Dezember 1938 folgende Mitglieder geſtorben 
ind: Herma Ewa aus Alekſandrowice im 66. Lebens⸗ 
jahre, Baſchka Ewa aus Kamienica im 74. Lebensjahre. 
Die 389. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen, 


die Sterbebeiträge eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns 


bei Auszahlung weiterer Sterbeunterſtügungen unnötige 
Schwierigkeiten erſpart bleiben. Der Vorſtand. 


Rittermann J aus. Erſt im 


Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß im 


L 


— 


